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1896
Amtliche Nachrichten.

Durch Verfügung des Kgl. Kriegsministeriums vorn 12 . d . Mts . istfolgendes bestimmt :
Landwehrbezirk Freiburg i . B . :

Schuemacher , Unterroßarzt der Landwehr zum Roßarzt des Be¬urlaubtenstandes ernannt .
S . K. H . der <8 r o ß h e r z o g haben unterm 16 . Mai d. I . denMinisterialsekretär Dr . Adolf S e y b unter Belastung des Titels einesLegationssekretärs zum Hilfsarbeiter beim Geheime« Kabinett ernannt .Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus undUnterrichts vom 15 . Mai 1896 Nr . 10 545 wurde Buchhalter Muserbeim Männerzuchthaus Bruchsal in gleicher Eigenschaft zum Landes¬gefängnis Freiburg und Buchhalter Zimmermaun beim Landes-gesängms und der Weiberstrafanstalt Bruchsal in gleicher Eigenschaftz«m Männerzuchthaus daselbst verseht ; Verwaltunzsas liftrnt Reumannbeim Landesgefängnis und der Weiberstrafanstalt Bruchsal mit Wirkungvom 1 . Juni 1396 cm zum Buchhalter bei dieser Anstalt ernannt .

O Der Lehrplan des Karlsruher Ref»r« gym«afi«ms.*)Uns liegt der oben veröffentlichte Lehrplan des in der badischenHauptstadt zu gründenden Reformgymnasiums vor mit einer em -zffehlenden Erörterung , die von Direktor Treutlein unterzeichnetist. Das Austreten einer neuen Schulorganisatio« wird immer demfür das Erziehungswesen Interessierten insofern willkommen sein,als die Ausführung jedes pädagogischen Experiments belehrend ist,positiv oder negativ, zur Nachahmung anregend oder vor ihr war¬nend . Schon vor der Berwittlrchunß aber läßt sich über das vor¬liegende Projekt ein Wort sagen ; ja , der Tadel gegen bestehendeEinrichtungen , mit dem der Plan empfohlen wird , forderthierzu auf.
Schwere Mißstände werden der bisherigen Organisation deshöheren Schulwesens vorgeworfeu. Einer von ihnen wird in derOrdnung des fremdsprachlichen Unterrichts an denGymnasien und Realgymnasien gefunden , und diese Stelle in derBelehrung von Elter » neunjähriger Knabe» schießt mit dem Satz :„Es muß also die heute übliche Reihenfolge in der Erlernung derbeiden Sprachen Latein und Französisch umgekehrt werden." Istdiese Behauptung ebenso begründet, wie sie zuversichtlich aus¬gesprochen ist ?

Herr Geh. Hofrat v, Sallwürk hatte, als 1873 von dem Real¬schuldirektor Ostendors vorgeschlagen worden war, mtt dem Fran -Ö chen statt mit dem Latein z« beginne «, seine schwere» Be¬rn dagegen zu« Ausdruck gebracht . Er hat zweifellos dieserFrage fortwährend seitdem seiue Lnsmerksamkeit zngewendet . ImJahre 1888 erklärte er, daß er dem Ostendorf'schen Plane nochebenso gegenüderftehe wie vor 15 Jahren und daß er in seinerAnsicht von der Unrichttgkeit jenes Umkrhrens der Sprachenfolge jetzt„endgiltig befestigt fei . " — Das elsässische Regulativ für dashöhere Schulwesen vom Jahre 1883 ließ das Französisch « und dasLateinische durch alle Gymnafialklassen gehen . 1888 sollte der Be¬ginn einer der beiden Sprache» hinaufgeschobe« werden. Man be¬riet eingehend , welche von beiden voraufgehe» solle, und '
entschiedsich für die Folge Lateinisch -Französisch . Der gegenwärtige Referentüber das höhere- Schulwesen in Elsaß -Lothringen stimmt in diesemNunkt durchaus mit dem frühere«, dem Ministerialrat Baumeister,übcrein, und er hat dir Gründe seiner Ansicht z. B . in der Ber¬liner Dezrmberkonserrnz dargelegt. — So denken Männer , welcheihr Leben zum großen Teil dem Sprachstudium und dem sprach¬lichen Unterricht gewidmet . Direktor Treutlein aber versichert :„das Französische m « ß dem Lateinischen voransgehen." Ist diesetwa mathematisch sicher?

Aus 2 Axiomen wird di« unbedingte Gewißheit deduziert. Rr . 1„Bom Leichteren zum Schwereren! " , Nr . 2 „ Vom Nahen und An¬schaulichen zum Fernerliegende« nnd zum Abstrakten" . Sind dieseewig wiederholten Sätze wohl den Herren v. Sallwürk , Baumeister,Albrecht und anderen Gleichdenkenden unbekannt gewesen ? Nichtglaublich. Oder haben sie die absolute Geltung uud die Anwend-barkrtt derselben auf den vorliegenden Fall geleugnet? Zweifellos.Der lateinische und der französische Anfangsunterricht habenbeide ihre besonderen Schwierigkeiten . Aus jener Seite findet sich
*) Unsere Leser wissen , daß wir dem Resormgymnasium freund¬lich gcgenüberstehen. Trotzdem geben wir — wie bisher schon wieder¬hott , so auch jetzt wieder — einem Gegner desselben gerne das Wort .Die Frage , an der alle Eltern schulpflichttger Knabe« ein großesInteresse habe«, kann durch die Beleuchtung von verschiedenen Stand¬punkten aus nur an Klarheit gewinnen. D . Red.

Ihr Sieg . (6)
Roman von Klaus Rittland .

Tag und Nacht hatte dem Knaben seitdem das blutigeSchreckbild vorgeschwebt und er war in eine schwere Krankheitgefallen.
Nach der Genesung war die grause Erinnerung verblichen,erst in späteren Jahren war sie wieder lebendiger in dem Knaben

aufgetaucht, und er hatte seinen Vater um den Grund des Selbst¬mordes gefragt, worauf ihm dieser erwiderte, daß die armeMutter in einem Anfall von Irrsinn gehandelt. Aber andere
rücksichtslose, skandalbeflissene Zungen hatten den Sohn darüber
aufgeklärt, warum die arme Frau den Verstand verloren — —
und Ignaz konnte seinen Vater nicht mehr achten .

Nach dem Tode der Mutter war ein Verwandte derselbenin das Haus gezogen, eine Steuerrats -Witwe in beschränktenVerhältnissen und von essigsaurer Gemütsart , die zwar mit ihremeinzigen Sohne Gustav — in Ignazens Alter — gern dasBrot der reichen Verwandten aß , dieselben aber dafür gründlichhaßte und dem kleinen Ignaz durch ihr ewig nörgelndes Wesenjede frohe Stunde verbitterte . Er war ja freilich auch ein schwer
zu erziehendes Kind — leidenschaftlich und launisch — ganzanders wie der stille, tugendhafte Gustav ! — aber es stecktenedle Anlagen in ihm, die sich vielleicht unter der Leitung ver¬
ständnisvoller Liebe schön nnd harmonisch entwickelt hätten .

„Bei Euch ist 's hübsch ! " hatte Ignaz einmal zu einem
seiner Freunde gesagt, dem Sohne eines armen Volksschullehrers,dessen dürftiges , kinderreiches Heim dem kleinen Ignaz als ganzbesonders gemütlich erschien . „ Bei Euch wird so viel gelacht .In unserem Hause lachte niemals jemand ! "

Eine Kindheit ohne Lachen — ein Frühling ohne Sonnen¬
schein ! —

Ignaz hatte denn auch bald genug die Lebnisfreude , die er
daheim nicht fand, an anderen Otten gesucht.Mit 18 Jahren trat er, ebenso wie sein Vetter " Gustav , als
Lehrling in das väterliche Kontor ein . Anfangs gefiel ihm der
Kauftnannsbemf auch ganz gut . Da aber war dem älteren

eine größere Fülle von Formen und mehr von der Mutterspracheabweichende Wortfügungen ; auf Seite des Französischen , abgesehenvon der Aussprache , die an nicht wenige Regeln festgebundeneWort¬stellung und der Umstand , daß das französische Wort in der Mehr¬zahl der Fälle anders aussieht als es klingt , daß der Schüler mitverschiedenen Sinnen oft ganz differente Eindrücke empfängt. Undgerade diese von den ersten französischen Stunden an auftretendenDifferenzen zwischen Anssprache und Schreibung und die zahlreichenFälle , in denen Worte völlig gleichen Klanges (wie rer vers yertverre, wie sans seas cent , wie cour conrs court coure courent) ganzverschiedenen Sinn haben , sowie die Gewöhnung an die richtigeWortstellung bieten Schwierigkeiten , deren Bewältigung Mühe undZeitaufwand in reichem Maße erfordert.
Doch gesetzt den Fall , der Anfangsunterricht im Französischenwäre alles in allem leichter, als der im Lateinischen , würde damitschon die Reihenfolge Französisch—Lateinisch als das Richtige er¬wiesen ? Es handelt sich vielmehr zunächst darum , ob das Lateinfür 9jährige Knaben zu schwer ist . Dies muß, irgend eine ver¬nünftige Betriebsweise natürlich vorausgesetzt , nach Jahrhunderte

, langer Erfahrung ebenso geleugnet werden, wie auch die bisweilen
ausgesprochene Behauptung , das Latein sei eine Qual für denJungen , durch jeden ordentlichen Lehrer gründlich widerlegt wirdund Wahrheit nur soweit hat, als jeder Unterrichtsgegenstandgründlichst langweilig gemacht werden kann. Steht die Sache aberso , dann fragt es sich nicht mehr : Was ist das leichtere ? sondern :Welche Reihenfolge bietet mehr dialektische Vorteile ? Uud da ent¬scheiden wir uns für das Lateinische als grundlegende Sprache auszwei Gründen . Das Latein kennzeichnet in weitestem Umfangedurch die Form die Wortgattungen und die Funktionen der Worteim Satz ; das Französische bringt in viel geringerem Umfang fürdas Auge nnd in noch geringerem Umfang für das Ohr die ver¬schiedenen Arten und Funktionen der Worte durch deren Form zumAusdruck. Durch jene Eigenschaft aber eignet sich daS Latein geradezum Fundament für allen fremdsprachlichen Unterricht in hervor¬ragendem Maße ; ja, auch die Einsicht in die Gesetze und Eigen¬tümlichkeiten der Muttersprache wird durch den lateinischen Unter¬richt ganz wesentlich gefördert . Zweitens : Die Bildung der fran¬zösischen Worte und Wertformen läßt sich meist in wohl verständ¬licher Weise arrs dem Lateinischen erklären , so daß das Französischenach dem Lateinischen ganz wesentlich leichter und sicherer gelerntwerden kan» ; nicht aber gilt dies umgekehrt vom Lateinischen imVerhältnis zu dem Französische«. Das Latein ist, wie auch Paulseuurteilt , ein verkäster Weg zur Erlernung des Französischen , und

solche Wegabkürzung können unsere Schüler bei den mancherleiMärschen, die sie in den höheren Schulen zu machen haben, sehrwohl gebrauchen .
Neben der Behauptung von der größeren Leichtigkeit des Fran¬zösischen erscheint meist auch die von der Naturgemäßheit der Rei -

heüfolge Franzöfisch -Lätein . Aber kann es thaftächlich naturgemäßgenannt werdnl, wenn der Knabe zuerst eine Sprache mit abge¬schliffen«« Forme« kennen lernt und dann eine mit klar aus¬geprägten anschaulichen, — zuerst eine Sprache , in der Laut undSchrift so ungemein , oft wesentlich von einander abweichen , unddann eine, in der sie übereinstimmen , — zuerst eine Sprache . inwelcher der stärkste Zwang bezüglich der Folge der Worte herrschtund eine Wortstellung gefordert wird, die sich vielfach stark vonder in der Muttersprache üblichen entfernt und hernach eine Sprache,die die größte Freiheit hinsichtlich der Ordnung der Worte zeigt ?
Doch «S blecht noch der andere von Treutlein zitierte Grund¬

satz übrig : „Bom Rahen znm Fernliegenden ! " Und das Fran¬zösische liezt uns näher als das Lateinische, folglich . Indesdas Englische liegt uns doch wohl noch näher und wieder nochnäher das Mittelhochdeutsche . Sollte da jenes Axiom für Anstalten,die alle vier Sprachen lehren , nicht fordern , daß der Neunjährigemit der Sprach« Walters v . d . Vogelweide begönne , dann dasEnglische darans setzte und später erst Französisch und Latein folgten ?Und mit d«m Englische« anznfaugen, ist ja faktischauch schon vorgeschla¬gen, mit dem Englische« , das sich unter allen Schulsprachen durchWortschatz, Wortwandluug und Syntax am wenigste « zur Grund¬
legung des gesamten fremdsprachigen Unterrichts eignet und durchfeine , ihres Gleichen nicht findende Verschiedenheit von Schreibungund Aussprache am wenigsten zum Anfangsunterricht paßt . Biszum Beginn mtt dem Mittelhochdeutschen hat man sich noch nichtversttegen . Kommt auch noch. Denn die Pädagogik ist das Feld ,auf dem man alle Möglichkeiten und Unnröglichkrttcn ausdeutt ,wobei dann gewöhnlich „allgemein anerkannte Grundsätze" , „die

Koszek eine Idee gekommen, die für seines Sohnes Zukunft ver¬
hängnisvoll werden sollte : Er läß sich potträtire » — einer
schönen Freundin zu Gefallen, die sein Bild in Lebensgröße zuhaben wünschte . Ignaz wohnte dm Sitzungen häufig bei, be¬
suchte den Maler auch in dessen Atelier und gewann ein feurigesInteresse für die Kunst . Aus seine stürmischen Bitten hin er¬laubte ihm der Vater , Unterricht bei dem Maler zu nehmen,und letzterer entdeckte eine ungewöhnliche Begabung in dem
jungen Menschen. Bald stand es bei Jngnaz fest : er wollte sichder Kurst widmen . Und der Vater widersetzte sich diesem Wunschenicht , wenn auch Tante Minna , die Frau Steuerrätin , fteundlichprophezeite : „ Nun wird der Junge ganz zu Grunde gehen ; das
sollst Du sehen ! " -

Ignaz besuchte die Wiener Akademie , arbeitete dann eine
Zeitlang in dem Atelier Pilotys , wurde später ein begeisterterSchüler und Anhänger Hans Makarts , dessen Manier auf seine
künstlerische Richtung bestimmend einwirkte — und machte zwi¬
schendurch Studienreisen in Frankreich , Italien , Spanien und demOrient . Schließlich ließ er sich — nachdem sein Vater gestorbenwar und ihm ein ansehnliches Vermögen hinterlaffen hatte — in
München nieder. Er hatte sein Leben gründlich genossen . Ausdie trübe Kindheit war eine tolle , schwelgerische, abenteuerliche
Jugend gefolgt — den Becher der Lust hatte der Künstler bis
auf die Steige geleert — und doch dünkte ihn jetzt, er habe
ebensowenig eine echte Jugend , wie eine echte Kindheit gehabt .

„ Das hole ich nun alles nach "
, sagte er leise vor sich hin— „ alle reinen , echten Herzensfreuden , die mir das Leben bis

jetzt vorenthalten , in der Ehe werde ich sie finden. Von Dir er¬warte ich alles, alles , — Du mein Lieb ! “
III .

Vier Monate später fand die Trauung statt . Ungemein
feierlich war es ! so lautete das allgemeine Urteil . Der Herr
Superintendent hielt eine seiner blumenreichsten , rührendstenReden , so rührend , daß sämtliche Brautjungfern in Thränen
schwammen. Auch der Bräutigam war sehr ergriffen, wie Alice
Kellner beobachtete , die als Ernas intimste Freundin ganz nahe

Naturgemäßheit ", „sichere psychologische Wahrheiten " zu Hilfe ge¬rufen werden. Der Grundsatz vom Nahen und Entfernteren ist inWahrheit auf die Sprachenfolge ebenso wenig anzuwenden, wie aufden Gang des Geschichtsunterrichts . Denn der historische Krebs¬gang ist doch wohl nun abgcthan.
Thun wir aber vielleicht Herrn Treuttein Unrecht ? Denkt erbei Anwendung dieses Axioms auf die Sprachenprioritäts -Fragenicht , wie andere , an die Sprachen selbst, sondern vielmehr an dieVorstellungen, die dem Schüler in lateinischem oder französischemGewände entgegentteten ? Es scheint so, da er hinzusetzt : „Vom

Anschaulichen zum Abstrakten ! " und wetter : „Denn die Dinge und
Verhältnisse der Gegenwatt und seiner Umgebung find dem9jähttgen Knaben sicherlich näher und faßbarer , als die Zuständevon Althellas und Rom." Zwingender aber wird dadurch die
Argumentation nicht im mindesten . Denn man thue einen Blick in einesder vernünftigen lateinischen Lesebücher (der vernünftigen , sagen wir ,da es der Mißgebutten hier wohl fast ebenso viel« giebt, wie aufdem Gebiet des französischen und englischen Elementarunterricht «).Wird denn da den Jungen abstrakte Weisheit aufgetischt oderlauter seruliegende Dinge , für die kein Knabe Verständnis und
entereffe hat ? Allerdings „das Federmesser meine» Onkels", „die

leististe Deiner Schwester " und „das Schnupftuch seiner Cousine"
fehlen hier an» naheliegendem Grunde ; aber von vielem, was derJunge selbst sehen kann und was ihn interessiert, ist doch die Redeund manche Fabel, die in diesen Büchern steht, manche Belehrungaus Naturkunde und Geographie, manche Erzählung aus der
griechischen Heroensage find so gute Knabenkost , wie eine gefundenwerden kann. Oder meint Dir . Treutlein , daß auch die Sagenvon Herakles und Thesrus für den Sextaner noch nicht passen ?Sollen etwa konsequenterweise auch die Geschichten von Moses,Saul und David aus dem Religionsunterricht der untersten Klaffegestrichen werden ? Denn auch diese Dinge sind ja so wett, ent¬
setzlich weit von der Gegenwatt entfernt.

Doch halt ! Die Erfahrung wirst alle diese Erwägungen überden Hausen. Durch Frankfurt und Altona ist bewiesen , daßman mit dem Französischen anfangen muß . In der That ? Der *'■
Frankfutter Fall hat gezeigt, wie etwas auch nur scheinbar NeueSdie Gemüter entflammen kann. Schon als nur die ersten Klaffender dottigen Reformschule bestanden und nur Französisch gelehrtwurde, pilgetten einige, wie uns erzählt wurde , dorthin , um dasWunder zu sehen. War denn bisher nirgends in deutschen Schulendas Französische die von der ersten Klasse an betttebeue Fremd¬sprache gewesen ? Oder wurde hier mit ganz nagelneuer Me¬
thode gearbeitet ? Keines von Beiden . Und als das Latein in Un¬tertertia ansing , gelehrt zu werden , erscholl der Ruf von Besuchernder Anstalt : „Es geht ! Es geht ! " Ja , wer hat denn das bezwei¬felt ? Es ist ja schon oft genug gegangen , und wenn Männer von
hervorragendem Geschick und Eifer, wie die in Frankfutt , die Sacheausführen , so geht es natürlich weit besser, als wenn es Leute mit
mäßigem Geschick und gettnger Thalkraft thun . Aber nicht das istdie Frage , ob es auch nützlich ist, das Lateinisch auf das Fran¬
zösische folgen zu lassen, sondern welche von beiden Sprachenfolgeudie bessere ist, bei welcher ei« besseres Endresultat erzielt wird,und da hat allerdingsnicht bloß rationelle Betrachtung , sondern ebensowiederholt Erfahrung sehr entschieden für die Folge Lateinisch-Französisch gesprochen. Auch Herr v . Sallwürrs Ueberzeugunggründet sich auf Erfahrungen, auch im Elsaß stützt man sich ausviele Beobachtungen , auf 18jährige . Der Schreiber dieser Zeilenhat 6 Jahre an einer schweizerischen gymnasialen Anstalt mtt der
Sprachmsolge Franzöfijch -Latein unterrichtet und vorher an eineranderen Schule desselben Landes mit der umgekehrten Ordnung ,au beiden Anstalten waren besonders tüchtige Lehrer des Französi¬
schen und Lateinischen chätig, und die dott gemachten Erfahrungen
lause« auf dasselbe hinaus, wie die der eben genannten Herren .Man mag also die Frage deduktiv oder induktiv, von Axiomenoder Erfahrungen ausgehend behandeln, das „muß " von HerrnTreuttein erscheint jedenfalls in sehr komischem Licht . (Forts , f.)

Deutsches Reich-
Potsdam , 23 . Mai . Die borden ältesten kaiserlichen

Prinzen trafen nachmittags 5 Uhr 80 Min . , an# Plön kommend ,
auf der Wildpattstation ein. Um 6 Uhr traf der Kaiser ein
und begrüßte die Kaisettn und di« Prinz »» «mst Herzlichste . Die
Allerhöchste« Herrschaften begaben sich dann zu Wage« inS Neue
Palais .

am Altar stand und beim Ringwechsel dar Myttenbouquot der
Braut halten mußte. „Vier Thränen sah ich in seinen Schmrrr -
batt rollen"

, flüstette sie der neben ihr stehenden Corinna zu .
„Und hast Du seinen innigen , schwärmerischen Blick gesehen —
als das Brautpaar in die Kirche eintrat und dem Altar zu-
schritt? Er scheint die Erna rasend p lieben . Ach , es muß
himmlisch sein , so leidenschaftlich geliebt zu werden , nicht
wahr ?" —

„ Nd — ja, " antwortete Corinna und ihre Ohren wurden
dunkelrot vor Rührung .

Erna war nicht weniger ergriffen wie it)t _
Verlobter , da siemit ihm vor dem Altar kniete und , von sanften Orgelklängen

umflutet , den Segen empfing , der sie für ewig mit ihm vereinen
sollte .

Eine selffame Umwandlung vollzog sich in diesem Moment
in ihrem Innern . Sie war in das Gotteshaus eingetreten , so
feierlich erhoben , so voll heitern ftiedlichen Glückes — — aber
die Thränen waren ihr nicht gekommen . Sie begttff nicht , wie
man weinen konnte, wenn man doch so dankbar und freudig ge¬
stimmt war . — — — Da tönten die Wotte des Predigers an
ihr Ohr , der das vor ihm knieende Paar ermahnte , treu und fest
zu einander zu halten in Freude und Leid — „ bis daß der
Tod Euch scheidet. " — Und wie eine Mahnung aus Gottes
eigenem Munde hallten die bedeuffamen Wotte in dem Herzendes jungfräulichen Kindes wider . Als hätte ein Posaunenstoß
ihre Seele aus dem Schlummer erweckt, so wurde ihr mit eiuem-
male die ganze ernste Größe des Schrittes klar , den sie in die¬
sem Moment gethan. „ Bis daß der Tod Euch scheidet ! " Etwas
Strenges , Unerbittliches, beängstigend Erhabenes lag in diesen
Worten ! Erna übettam es wie ein Schauer , ihr war es , als
beginge sie ein großes — ein ftevechaftes Unrecht. Ist es nicht
eine unerhötte Selbstüberhebung, wenn ein schwaches , sündiges ,
Menschenkind es wagt , solch ein Versprechen an heiliger
Stätte zu geben ? Wer kann von sich mit Gewißheit sagen , daß
er es halten wird in alle Ewigkett? —

(Fortsetzung folgt .)
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Paris , 24. Mai . „Eclair " will wissen,
schafter in Konstantinopel, Noailles , an
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Krönungsfeier in Moska « .
Der Einzug des Kaiserpaares .

Am 21 . Mai hat, wie wir telegraphisch schon gemeldet haben,
das Kaiserpaar seinen Einzug in die Krönungsstadt gehalten. Wir
geben noch einiges Nähere über den imposanten Zug .

Dem mit berittenen Gensdarmen die Spitze des Zuges bildenden
Polizeimeister folgte , so berichtet die „Köln. Ztg . " , in ihrer weit¬
leuchtenden roten, malerischen Tscherkeffentracht , das weittragende
neue Gewehr auf den rechten Oberschenkel gestemmt, durchweg treff¬
lich beritten, der kaiserliche Leibzug , unmittelbar dahinter eine
Sotnie roter Leibgardekosaken ; dann zogen — ein eigenartig phan¬
tastisches Bild — auf reichgeschirrten Pferden die Abordnungen
der Rußland unterworfenen asiatischen Völkerschaf -
t e n vorüber ; die B u ch a r e n und T e k i n z e n mit ihren
bronzesarbenen ernsten Gesichtern, brennenden schwarzen Augen und
tiefschwarzen Bärten , teils sehr reich gekleidet, fielen unter ihnen
am meisten auf . In der ersten Reihe ritt ein ganz in gelbseidene
Gewänder gehüllter, etwas beleibter Herr : „Li-hung-Tschang !"
rief das Publikum, indem es an die weltbekannte gelbe Reitjacke
dachte . In Wirklichkeit war es ein b u ch a r i s ch e r Großer. All¬
zuschnell zog diese bunte asiatische Welt vorüber, desgleichen die
Kosakenabordnungen. Doch schon nahte eine neue Gruppe, diesmal
modernster Art . Die Blüte des russischen Hochadels in
ihren Ständeuniformen , darunter hochelegante Erscheinungen
und treMche Reiter , dann eine lange Reihe Hoslakaien in
goldstrotzender Galalivree ; 3 Neger, Läufer, das Hofmufikkorps , die
Hofjagd und nun eine lange Reihe 6spänniger Prunkwagen mit
den höchsten Hofchargen nnd den altehrwürdigen Mitgliedern
des Reichsrats . Eine abermalige Abwechslung trägt in das
farbenreiche Bild die nachfolgende Schwadron Gardekavallerie.
Doch sie wird weniger beachtet ; denn wie zunehmendes Donner¬
rollen wälzen sich die immer stärker werdenden Jubelrufe des
Volkes heran, vermsscht mit den Wirbeln der Trommeln der zu
den Spalier bildenden Truppen gehörenden Tambourkorps . Der
Kaiser naht ! Die Truppen präsentieren. An verschiedenen
Stellen stimmt das Volk die Nationalhyme an . Auf hohem , kräf¬
tigen Schimmel reitet Kaiser Nikolaus II . heran, nicht in gold-
strotzendem Galakleide , sondern in der einfachen Uniform eines
Obersten seines Preobraschenski -Regiments. Der Stern und das
blaue Band des Andreas -Ordens schmücken seine Brust . Der Kaiser
ist eine prächtige Erscheinung zu Pferde und ein trefflicher Reiter .
Er dankt fortwährend mit militärischem Gruß den ihm begeisterungs¬voll zujauchzenden Hnnderttausenden. Dieser natürliche, aufrichtige
Jubel seines Volkes scheint dem junge« Herrscher Rußlands nahe'

en. Ter Zug milder Freundlichkeit spricht heute in noch ver-
ktem Maße aus seinen Zügen.

Aus der dem Kaiser folgenden dicht gedrängt vorbeiziehenden ,
nach Hunderten zählenden Reitrrschar sind einzelne Persönlichkei¬
ten kaum zu unterscheiden ; zudem bewegt sich der ganze Zug sehr
schnell vorwärts , russische Uniform sowie Uniformen aller Armeen
tauchen in ihm in fortwährender Abwechslung auf . Preußische
Uniformen find besonders stark vertreten ; ihre Träger find durch¬
weg vorzüglich beritten, zumeist auf eigenen mitgebrachten Pferden .

Gleich darauf kommt der achtspännige Galawagen der Kai¬
serin - Witwe in Sicht. Ihn schenkte einst Friedrich der Großeder großen Katharina und er wurde auch im Jahre 1883 von
Maria Feodorowna zu ihrem Krönungseinzuge benutzt . Auf seinem
Wagendache erhebt sich eine große russische Kaiserkrone , das Zei¬
chen , daß seine Insassin eine gekrönte Zarin ist. Dem folgenden
8spännigen goldenen Galawagen der Kaiserin Alexandra
Feodorowna fehlt jetzt noch diese Krone ; gleich deyArsteren ist
er von berittenen Stallmeistern und Kammerkosaken zu Fuß um¬
geben . 6 Kammerpagen folgen dem Wagen . Beide Kaiserinnen sowie
alle im Zuge befindlichen erlauchten Damen waren in russischer
Tracht, die jugendschöne Kaiserin Alexandra in weißem silberschil-
lernden Kleide mit wundervollem Brillantschmuck , emer Halskette
aus 2 Reihen größter Solitairs zusammengesetzt. Unausgesetzt dankte
die Kaiserin dem ihr stürmisch zujubelnden Publikum.

In langer Reihe folgen die Wagen der Großfürstinnen ,der Staatsdamen und der Hoffraulein - Langsam bewegt
sich der Zug am Palast des Generalgouverneurs vorüber, an dessen
Fenstern das diplomatische Korps mit seinen Damen Platz genom¬
men hatte. An der Jwerskaja -Kapelle verließ der Kaiser den
Sattel , beide Kaiserinnen verließen ebenfalls ihre goldenen Wagen
und verrichteten , von der Geistlichkeit empfangen, an der heiligen
Stätte ein Gebet . Dann setzte sich der Zug wieder in Bewegung
und bald langte er aus dem mächtrgen Roten Platz vor dem Kreml
an . Ein einziger donnernder , nicht endenwollender Jubelrus em¬
pfing hier den Kaiser und die Kaiserinnen. Ergressend in seiner
Mächtigkeit tönte es noch sortf , als die allerhöchsten Herrschaften
längst im Innern des Kremls angelangt waren.

Die öffentliche Verkündigung der Krönung , die
von den Herolden auf den Straßen und Plätzen Moskaus am 33 .,34 . und 25 . Mai unter Trornpetenschall und Trommelschlag verlesen
wurde, hat folgenden Wortlaut :

„Der allerdurchlauchtigste, allererhabenste , großmächtigste Herr und
Kaiser Nikolaus Alexanvrowitsch hat , nachdem er den von seinen Ahnenererbten Thron des russischen Reiches und des mit diesem untrennbar
verbundenen Königreichs Polen und Großfürstentums Finnland bestiegen ,dem Beispiele der gottesfürchtigen Herrscher, seiner Ahnen folgend, an¬
zubefehlen geruht : Die allerheiligste Krönung und die heil . Salbung
hat unter Gottes Beistand am 14 . (26 .) Mai stattzufinden, welche heil.
Handlung auch aus seine Gemahlin , die großmächtige Kaiserin Alexan¬dra Feodorowna , zu übertragen ist . Bon dieser Feier wird allen treuen
Unterthanen hiemit Kunde gegeben, damit sie an dem ersehnten Tage
ihre inbrünstigen Gebete zum König aller Könige emporsenden : er mögein seiner allmächtigen Gnade die Regierung Sr . Majestät segnen und
Friede und Ruhe festigen zu seinem heiligen Ruhme und zum unerschüt¬
terlichen Wohlergehen des Reiches."

Die für die Krönung der Kaiserin bestimmte Krone ist
nach dem Muster derjenigen der Kaiserin-Mutter angefertigt. An
der Krone haben 2 Juweliere 9 Monate gearbeitet. Sie ist mit
etwa 2009 Brillanten von herrlichstem Feuer geschmückt , die zu¬
sammen ein Gewicht von 600 Karat haben.

Moskau , 23. Mai . Anläßlich des Festtages der Heiligen
Cyrill und Methodius ließ Fürst Ferdinand von Bulgarien
durch den Priester Johann von Kronstadt einen feierlichen Gottes¬
dienst halten, welchem er mit Gefolge beiwohnte . Nach einem
Gebet für den Kaiser und die Kaiserin von Rußland wurde ein
Gebet für den Fürsten , den Prinzen Boris und das bulgarische
Volk abgehalten. Der Fürst wurde beim Verlassen der Kirche
lebhaft begrüßt. — Der Kaiser und die Kaiserin empfingen
heute Nachmittag die außerordentlichen Botschafter und Gesandten.

Moskau , 28. Mai . In dem mit Palmen und Blumen ge¬
schmückten Speisesal des deutschen Botschaftspalais fand
heute ein Festmahl zu 80 Gedecken statt. Die Tafel mar mit
silbernen Vasen aus dem Schatze des Kaisers Wilhelm und mit
prachtvollen Blumen besetzt . Prinz Heinrich von Preußen führte
die Großfürstin SergiuS ; links faßen die Großherzogi« Auastafia
von Mecklenburg und der Thronfolger von Rumänien , rechts neben
der Großfürstin SergiuS der Fürst von Bulgarien mit der Herzogin
Olga von Württemberg. Gegenüber saßen Prinz Httunch von
Preußen und der deutsche Botschafter Fürst von Radolin, welcher
die Herzogin Elsa von Württemberg führte. An der zweiten Tafel

der Großherzog von Gachsen-Weimar^die Kronprinzessin von
d-re H«

und der Erbgroßherzog von Baden, gegenüber dem Großherzog die
Fürstin von Radolin , links der Erbgroßherzog von Oldenburg,
rechts der Großfürst Sergius . Ferner nahmen an dem Festmahlteil : der Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar, Prinz Georg von
Mecklenburg , Prinz Max von Baden , der Kronprinz von Grrechen-
land, Gräfin Carlow (Gemahlin des Herzogs Georg von Mecklen-
burg-Strelitz), Generallieutenant v . Maltzahn, . Graf Schuwalow,der bulgarische Ministerpräsident Stoilow , die Mitglieder des
diplomatischen Korps und die Gefolge . Die Unterhaltung war sehr
lebhaft. Nach dem Festmahl fand ein langer Cercle statt. Die
Tafelmusik stellte das Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm. Die
Botschaft war mit deutschen und russischen Farben reich geschmücktund mit elektrischen Lampions glänzend beleuchtet .

Moskau , 24. Mai . Heute Vormittag wurde in weiteren
Teilen der Stadt die Proklamation der Krönung verlesen .
Das Regenwetter beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit der Hand¬
lung. Trotz des ungünstigen Wetters war eine große Volksmenge
auf den Plätzen, für welche die Cermonie angesagt war, versammelt.
Wegen mehrerer Unfälle , welche gestern bei der Verteilung der
Proklamation durch das ungestüme Herandrängen der Mengevorkamen, unterblieb heute die Verteilung . Die für heute ange-
sagtr Kirchenparade aus dem Chodynsky-Platz nahm in Ver¬
tretung des Kaisers Großfürst Wladimir ab . Erst nach 1 Uhr
begann der Himmel sich etwas aufzuklären. — Nachmittags 3 Uhrwurde im Thronsaale der Rüsiungskammer die kirchliche Ein¬
segnung der neuen Reichsfahne vollzogen . Dieselbe zeigt
die Wappen sämtlicher Gebiete Rußlands sowie die Hauptdatender russischen Geschichte ; den bisherigen Zeichen des Reichswappens
wurden solche von Gebieten hinzugefügt , die unter dem vorigen
Herrscher erworben waren . Der Ceremonie wohnten bei der Kaiser,
die Kaiserin, die Großfürsten, die auswärtigen Fürstlichkeiten und
die Generalität . Während die Geistlichkeit das Einsegnungsgebet
verrichtete , hielt der Kaiser die Hand auf dem Schaft der Fahne
zum Zeichen dessen , daß er das Reichsbanner ungeteilt, unbefleckt
und unverletzlich übernommen und ebenso erhalten werde. Nach
dem Gebet erfolgte die Besprengung des Banners mit Weihwasser.

Ans dem Großherzogtum.
© Mannheim , 25 . Mai . Verschiedene schwere Unglücks¬

fälle brachte uns das Pfingstfest . So stürzte der Radfahrer
Ernst Kurz von seinem Rade und erlitt so gefährliche innere Ver¬
letzungen , daß sein Zustand das Schlimmste befürchten läßt . — Das
2jährige Söhncheri des Schneidermeisters Ernst Möbis fiel von
der Werkstatt seines Vaters , auf der es spielte , und trug eine so
schwere Gehirnerschütterung davon, ' daß es schon nach kurzer Zeit
starb . — Ferner ereignete sich in der Diamantstahlfabrik
von I . Bausch dahier eine Gasexplosion , wobei sich die Ar¬
beiter Karl Obert von hier «nd Ludwig Sinke ! von Feuden¬
heim schreckliche Brandwunden zuzogen, sodaß sie in großer Lebens¬
gefahr schwebe » . Die 2 genannten Arbeiter hatten den Gasofen
remigen wollen . Eie glaubten, derselbe sei frei von Gas , was aber
in Wirklichkeit nicht der Fall war . Als sie deshalb sich mit einem Licht
an dem Ofen zu schaffen machten , entzündete sich das Gas unter
einer furchtbaren Detonatton. — Gestern Nacht brach in der Ma¬
schinenfabrik von Mohr u. Federhaff Feuer aus , welchem
oer Dachstuhl des Maschinenhauses zum Opfer fiel. Der Schaden
ist nicht beträchtlich . Entstehungsursache unbekannt.

V Gchw*tzi»»G«« , 25 . Mai . Trotz des zweifelhaften Wetters
kamen gestern schon viele Fremde aus Nah und fern hierher .
Heute wimmelte es von Menschen auf den Straßen und im Schloß¬
garten , der jetzt im schönsten Fesffchmucke prangt . Auch die Ge¬
werbeausstellung war an beiden Tagen stark besucht und
fand vielfache Anerkennung.

^ Psbrzhet « , 22 . Mai . Gestern Abend versammelte fich das
Korps der hiesigen fr eiwillig en Feuerwehr im schwarzenAdler behuft Vornahme der Wahl eines Kommandante -n.
Der II . Kommandant Herr Käser begrüßte die Versammlung und
widmete dem »erstorbenen verdienstvollenI. Kommandanten Franz¬
mann einen warmen Nachruf. Mit Einstimmigkeit wurde der
langjährige Sekretär des Landesverbandes Herr Kaufmann Albert
Presti » ari znm I . Kommandanten gewählt, welcher, alsbald von
dem Resultate benachrichtigt , in der Ve^ ammlung erschien und sich
zur Annahme der ehrende« Wahl berett erklärte. Das hiesige
Korps kan« zu dieser Wahl beglückwünscht werden. Herr Prestinari
ist ein Kenner des Feuerlöschwesens , ein nobler Charakter und an¬
gesehener Bürger «nserer Stadt , unter dessen Leitung das hiesige
KorpS auf seiner beseitigen Höhe sicherlich erhallen bleiben wird.

):( 38. Mai . Das heute Nachmittag über einen
große« Teil unseres Bezirks gezogene Gewitter , welches von
einem » oürnbruchartigen Regen begleitet war , forderte in unserer
Gemeinde ein Menschenleben . Im Oberdorse rissen die wild
zu Thale stürzenden Wafferwogen aus der Straße ein aus dem

eimwege befindliches, ungefähr 4 Jahre alles K n ä b l e i u mir
ch fort, führt« es durch eine Dohle, und als mau es endlich aus

dem Wasser herausbrachte, war es leider eine Leiche . Man sollte
eben bei einem solchen Gewitter kleine Kinder nicht allein nach Hause
chicken .

* A« S Ratze « , 23. Mai . In Rheinhauseu hat sich ein
neuer Militär «erein gebildet . — Jspriugen (A. Pforzheim).Dem „Pforzh. Anz . " wird geschrieben : Beim Bürgermeisteramt find
bis jetzt 17 Typhuskranke angemeldet worden. Doch sind dar¬
unter nur wenige schwere Fälle . Ein 18 Jahre altes Mädchen ist
der Krankheit erlegen .

den folgende Arbeiten vergeben : Maurerarbeit an R . Schind¬ler, Steinhauerarbeit und zwar ; a) rote Pfinzthäler Steine
für die Treppen an A . Burger in Kleinsteinbctch, b) roteSteine für Sockel und Facade an die Firma Sorge und Läpple inMaulbronn , Zimmerarbeit an Th. Schottmüller, Eisenlieserung andie Firma L . I . Ettlinger . — Die Herstellung eines Wellblech¬
daches für die Kühlhalle des Schlacht - und Viehhofes wird an
Schlossermeister Mock vergeben . — Weiter kommt zur Vergebungdie Herstellung des Fahrbahnbelags in der Erbprinzen¬straße zwischen Rondellplatz und Lammsttaße in Stampfasphalt andie Firma A. Nicot in Straßburg und Martenstein u . Joffeauxhier . — Die Gesuche um Ausnahme in den bad . Staatsverband :des Schrifssetzers Karl Jakob Sohn aus Ruhlkirchen in Hessenund der Metzger Christian Weihmüller Wwe. aus Ottmarrngin Bayern werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor¬
gelegt . — Frau Geh . Rat G e n z hat auf Ersuchen der Archiv¬kommission das Bildnis ihres verstorbenen Gemahls für das
städtische Archiv zum Geschenk gemacht , wofür gedankt wird. —
Herr Fabrikant Emil W i d m a n n hat für das städtische Kranken¬
haus eine Anzahl Bücher geschenkt , wofür gleichfalls gedankt wird.— ©i*ew große» Grfolg hat der hiesige Gesangvererein
„Concordia " bei dem Gesangsfest in Trier errungen. Gesternging uns nämlich folgende telegraphische Mitteilung zu :

Trier , 25 . Mai . Gesangverein Concordia errang den erste«Preis im Kunstgesang , sowie den « aiserpreis und Whrenschild derStadt Trier. Der Präsident : Koch .
Wir sprechen dem Verein unsere herzlichsten Glückwünsche zudiesem schönen Erfolge aus . Der Verein hat dem Namen derStadt Karlsruhe , der in Sangerkreisen längst einen guten Klanghat , auf's neue große Ehre gemacht . Weiter wird uns gemeldet ,daß die „Badenia " einen dritten Preis errungen hat . Auch

diesem Verein unsere besten Glückwünsche.
x Die Psingstfeteutage nahmen einen recht hübschen Anfang.Ein mäßig bewöltter Himmel, ein leichter fächelnder Wind luden

förmlich zum Wandern ein. In aller Frühe des Sonntags wurden
Schusters Rappen oder das blanke Stahlroß noch einmal einer
gründlichen Prüfung unterzogen, dann gings hinaus in die Ferne.Wer irgendwie an die Stadt gebunden, der eilte am frühen Morgenin den Schloßgarten oder in den herrlichen Ctadtgarten , wo sicheine ftöhliche Kinderschar auf dem Spielplatz tummelte und eine
gewaltige Menschenmenge Ruhe und Erholung suchte. Doch schonder Sonntag -Nachmittag brachte vereinzelte Regenschauer, denen am
folgenden Tage heftige, lang andauernde Gewitterregen folgten.
(Anderwärts sind, wie wir an anderer Stelle melden , schwere Ge¬witter niedergegangen.) Wie manche Robe, die zum erstenmal in
Parade glänzte, muß heute zum Schneider wandern, um aufgesrischt
zu werden ! So viele , die fich seit Monaten auf Pfingsten gefteut,um fern vom Gewühle der Großstadt in Wald und Feld die nötigeRuhe und Erholung zu suchen, haben gestern betrübten Herzensdie vollgepfropften Eisenbahnzüge bestiegen, die sie der Heimat zu¬führten . Mißstimmt mochte heute mancher sein Alltagswerk be¬
ginnen, heute, da ein sonniger wolkenloser Himmel uns machtloseMenschenkinder zu necken scheint.♦
ungemein
Reallc '
der das Amt eines Obmanns 12 Jahre lang mit Eifer und Um¬
sicht verwaltet hatte, auf eine Wiederwahl aber dankend verzichtete,Herr Bergmann von der hiesigen Obeerealschule mit Stimmen¬
mehrheit gewählt. Es ist zu hoffen , daß der neu gewählte Vor¬
stand sein Amt mit Geschick und Energie verwalte« werde .

cZKarlsruhe - Mühlburg , 23 . Mai . Der Militär -verein Mühlburß begeht am 7 . Juni d . I . sein 25jähri -
8 es Stiftungsfest , verbunden mtt dem Gaukriegerfeste und
Abgeordneterttage _

des Hardtgauverbands . Nach Mitteilung aus
Großh . Gch. Kabinett wird S . K. H . der Großherzog unseremFeste , wenn nichts Außerordentlichesdazwischen kommt, bestimmt
beiwohne« und werden so die alten Soldaten wieder Geleg« lheitaben, fich um chren aügelirbteu Laudesfürste« und ihren erhabenen
, otektor zu versammeln und demselben chre Huldigung dar¬
zubringen.

umänien ; zur Linken saßen die Herzogin Wera von Württemberg

Aus der Residerrz.
* Karlsruhe , 26 . Mai .

— O»fb«nicht. S . K. H. der Großherzog empfing am 23. Mai
vormittags den Major a. D . Freiherrn v . Türckheim und den Hof¬
junker Freiherrn v . Schauenburg hier . Hieraus meldete sich der
Sekondelieuteuant Ziegler vom 1. Bad . Leib-Drag . -Reg. Nr . 20,
übergetteten zur Schutztruppe für Deussch-Südwest-Afrika. S . K . H.
der Großherzog erteilte sodann Audienzen dem Professor Dr . von
Duhn an der Universität Heidelberg und dem Pros . Dr . Müller
an der Universität in Berlin . Nachmittags hötte S . K. H . der
Großherzog die Votträge des Geheimerats v . Regenauer , des
Legationsrates Dr . Freiherrn v . Babo und des LegattonSsekretärs
Dr . Sryb .

Schm. MMoitMtge « aus fr* Ktadtratssttzung vom 23 . Mai .
Der mit den Geschwistern Wörner abgeschlossene Vertrag über
die Erwerbung des ihnen gehörigen , an den bestehenden Friedhof
im Stadtteil Mühlburg angrenzenden Ackers im Flächengehalt von
1105 gm zum Preis von 2762,50M . wird vorbehaltlich der Zusttmmung
des Bürgerarrsschusses genehmigt . - Das Gelände soll zur Erweite¬
rung des genanntcn Friedhofs benützt werden. Die mit einer An¬
zahl von Grundbesitzern gepflogenen Verhandlungen bezüglich der
Erwerbung »on Gelände zur Anlage eines neuen Friedhofes für
den Stadtteil Muhlburg nördlich desselben , haben « egen zu hoher
Anforderung«» der Beteiligten ein Ergebnis nicht gehabt . 8s sollen
nunmehr weg« der Grwerbuug eines andern, ebenfalls geeigneten
Geländes Verhandlungen angeknüpft « erden . — Heber den Beizug
der Angreuzer der Georg Friedrich - Straße zu den Kosten
der Sttajrn - und Kanalherstellung sollen, nachdem die bestehende
Bauflucht für diese Sttaße abgeändert wurde, neue Ortsstatute er¬
lassen « erde«. — Die »an dem Varstand der Sektion Karlsruhe
des süddeutschen Gisenbahn - Reform - Vereius an den
Gtadttat gerichtete Eingabe wegen Erleichterung des Eisenbahn¬
verkehrs von Karlsruhe nach Baden -Baden soll nuter Zuzug eines
Vertreters genannten Vereins kommissarisch beraten werden. —
Zum Neubau eines Schulhauses Kriegsttaße 44 wer-

Gti«a« e» «ms de« Putzlikn« .
-j- L « S Bade » , 21 . Mai . Die Tribünen des Landtagssales« aren heute »an Bierbrauer « de« Landes stark besucht. Gatt es dochder Beratung der Malzsteuer. Mtt einer sonst nicht gewohntenEile wurde das Gesetz genau dem Berichte des Referenten Weygoldt

nach äugen»»,«en. Dir » arlage begüustmt die kleinste« Betriebe,schasst de« Verbrauchern »o» 880—1600 Doppelzentnern eine Er¬
sparnis von 2000 ®t , u« dafür feie Mittelbrauer , die 1500—5000
Doppelzentner verbrauen, aufs Schwerste zu belasten . Gerade dieseBetriebe , « alche fich meist aus kleine« Anfängen herauSgearbettet
haben , indem sie, de» Geschmack chrer Abnehmer berücksichtigend,stätteras, « ehr Malz erfarderndesBier braue», müsse» künftig einigetausend Mark « ehr Steuer zahlen . Dabei sind diese Betriebe noch
gezwungen , zur Unterbringung von Malzschrotmühle« und Auf¬
stellung derselben bauliche Aenderungen zu tteffen, die ebenfalls bis
10 000 M - Kosten erfordern. Sonst haben die Gesetzgeber dm
Schutz der kleinere» und mittleren Gewerbebetriebe im Auge . Hier
ist das Jutereffe der mittleren Betriebe aufs Gröblichste außer Acht
gelassen . Mit Recht wollte daher der Abg . Delisle die Btaffelsteuer»ach obe» besser abrunden . Leider fand sein Anttag aus Rück¬
verweisung «« die Kommission nur 13 Mirnmen . Ss bleibt jetztnichts übrig, alsGiugabe « an die Kammer der Gtaudesherren
zu mache», bamtt diese de« Entwurf , wenn er ihr vorgelegt wird,dahin verbeffett, daß nicht gleich der Sprung von 1500 auf 5000
Doppelzeutner mtt einem Satz festgelegt , sondern die Steuerin einer Zwischenstufe von 1500—2500 Doppelzentnern geregeltwird. Sonst müssen diese Betriebe ihre Bierproduttion dem Satzvon 1500 Ett . Malzverbranch anpaffrn , da sie hiefür im Durch¬
schnitte »urSV - M - Steuer zu zahlen haben. Sobald sie aber diesen
Satz überschreiten , müssen sie 11 M . Steuer leisten . Es gttt also, diese«Mittelbrauern die Ausdehnung ihres Bettiebs nicht geradezu zuverbieten , wie es die 2 . Kammer will. Wir find der bestimmten
Erwartuug , daß die Kammer der Standesherrn diese Zwischenstufeeinfügt, umsomehr , als die betteffenden Gewerbebetriebe auf die
ihnen drohende Mehrbelastung erst aufmerksam geworden und jetztbei der Regreruug und der Kammer vorstellig werden .

Rechtspflege .
»** (TageSorderung der Strafkammer III des Großh. 2« r- >

gerichtS KarlSr*h« ) Mittwoch , den 27. Mai , Borm. 9 Uhr. A . S.
gegen Nathan Stengel aus Weiugatteu wegen groben Unfugs . —A. S . gegen Josef Leopold Hof aus Rastatt wegen Diebstahls . —A. S . gegen Heinrich Hirschiuger aus Mannheim wegen Diebstahls .<S> War »« hei « , 22 . Mai . Wegen Kartelltraaens hcüte sich heutevor der hiesigen Strafkammer der 25 Jahre alle Assistenzarzt Dr . ErnstRömer aus Barmen zu verantworten . Derselbe war von seinemFreunde , de« prakttsche » Arzt Dr . Graß in Heidelberg beauftragtworden, b« H« »dl»ugsgehilfe» Bitsch a«S Homburg , welcher den Dr .Groß im „Perkeo" i» Heidelberg beleidigt haben soll , aus Säbel ohneBinde« und Baudage « zu fordern . Römer, welcher den Auftrag aus -
fühtte , erhielt 8 Tage Festungsbast .

Leipzig , 20. Mai. Wege« Müuzvergehens wurde der SchlosserTitus Kleiuhaus am fc. März 1896 »am Landgericht Karlsruhe
zu 5 Monaten Gefäuguik »erurtailt . DaS Gericht legte chm zur Last,zwei zur Anfertigung »»» Metallgeld (ZwanzigmarMcken ) dienende
Stempel angefertigt zu haben, » iese bestaub«« aus zwei konisch zn-
gedrehtm » tahl -ylmd» » . dm« Oberfläche genan de« Umfange eines
Zwanzigmattstückes eutspricht. Tie eine «ethielt dar verkehrte Bild desAvers , die andere das das Revers der erwähnte » Müsze , die das Datum
1395 und bas Bild de? Kaisers Michel« II . trug . Die Abdrücke selbsthatte der Angeklagte hergestellt, indem er die Gt« »pel rotglühend machte,dann ein echtes Zwanzigmarkstuck dazwischen legte und mit eineni Ham



mer einpochte und schließlich den Stempel in kaltes Wasser tauchte.
Diese? Verfahren ist besonders in Pforzheim gebräuchlich. Sin Präge¬
ring , welcher zum Zusammenhalt des Stempels und gleichzeitig zumRanden der Münze dient, wurde bei dem Angeklagten nicht anfgefunden ,der Stempel an sich aber erwies sich nach der Feststellung des Gerichts
für tauglich ! zur Herstellung von Münzen . Die Falsifikate wurden für
bester erklärt , als die sonst zuweilen kursierendenuachgemachtenMünzen .Der Angeklagte stellte nun dir Sache so dar , als habe er ein neues , von
ihm erfundenes Verfahren bei Münzen probieren wollen , nämlich eine
Methode , den bei Stempeln und Münzen zurückbleibendenZunder oder
Hammerschlag zu entfernen. Er legte gegen das Urteil Revisionein , in deren schriftlicher Begründung er sich darüber beschwerte , daßdem einen Sachverständigen vom Gericht mehr Gewicht beigemestenworden sei, als dem anderm . Auch wurde der Jndicienbeweis nicht für
genügend geführt errachtet . Endlich fehlt es auch in dem angefochtenenUrteile an einer Feststellung darüber , ob der Angeklagte die Form ge¬
schaffen habe zu dem Zwecke eines von ihm selbst zu begehenden Münz¬deliktes, oder um sie einer anderen Person zu übermitteln . Das Reichs¬
gericht verwarf die Revision.

Der Taatenftand im Großherzogtum Baden
um die Mitte de - Monat - Mai 1896» !

Das anhaltend trockene , in einigen Berichtsbemrken auch naßkalteWetter hat auf die in der Entwickelung im Vergleich zu früheren Jahren
zurückgebliebenen Saaten nicht günstig eingewirkt.

Auch haben die Mäuse in mehreren Bezirken , namentlich in der süd¬
lichen Landeshälfte , das schon im Spätherbst begonnene Zerstörungswerkbei den Saaten und Kleefeldern fortgesetzt , so daß in nicht ganz der
Hälfte der Berichtsbezirke der schüttere Stand derselben vielfach zumUmpflügen nötigte. Vorzugsweise wurde davon die Donaugegend , der
südliche Echwarzwald , die obere Rheinebene, der Pfinz- und Kraichgau ,sowie das Bauland und die Taubergegend betroffen. Verhältnismäßigam meisten ist daran der Winterspelz , etwas weniger der Win¬
terweizen , am wenigsten der Winterroggen , außerdem in 12
Berichtsbrzirken auch Klee , bezw . Luzerne beteiligt.

Im ganzen beläuft sich die umgepflügte Fläche — soweit dies den
Berichten zu entnehmen ist — bei Winterspelz auf 6,4 Proz ., bei Winter¬
weizen auf 5,0 Proz ., bei Winterroggen auf 3,7 Proz . und bei Klee, bezw .
Luzerne auf 2,7 Proz . Von den umgepflügten Flächen wurden etwa 67,7
Prozent mit Sommergetreide, 13,3 Proz . mit Kartoffeln und 19,0 Proz .mit sonstigen Gewächsen bestellt .

Das Hochwasser hat nach den Berichten nur in wenigen Bezirkenund meist nur an Wiesen oder Kleefeldern Schaden gethan . In zweiBezirke» der Seegegend und in den Ausläufern des südlichen Schwarz¬waldes haben Engerlinge ebenfalls zur Zerstörung der Saat - und Klee¬
felder beigetragen.

Wie in erster Lime die ungünstigen Witterunasverbältniffe den Rück¬
gang der nunmehr umaepflügten Saaten verursacht haben, so macht sich
auch deren Ginstuß aus die noch stehenden Saaten , einschließlich Klee ,in deren Entwickelung fast allenthalben ein Stillstand eingetreten ist,deutlich wahrnehmbar .

Verhältnismäßig «am günstigsten ist der Stand des Winterroggens ,sodann der de- Wintermeizen- und schließlich der des Winterspelzes.
Doch hat gegen die vorige Gericht-Periode der Staub sämtlicher Winter¬
gewächse eine Einbuße erlitte », so namentlich der Winterroggen in den
LandeskommiffariatsbeziÄe» Karlsruhe und Mannheim , der Winterwei¬
zen in erster«« , sowie in bem non Freibur « , und der Wiuterspelz in den
LandeskommiffariatSbezirke» Konstaw . Karlsruhe und Mannheim .Tut stehe», soweit bis jetzt eine Beurteilung m- glich ist, Sommer¬
weizen und Sommerroggen , eb« s» Hafer unb Gerste .Von den K a r t » f f r l n , dir größtenteils spät gelegt ° oder gestecktwurden , find bis jetzt sehr « enige aufgelaufen .

Von den Futtergewächse« smd Klee und Luzerne , bie beide in-»5 der Mäuseplage »ielfach Lücke» zeige«, sowie da- Wiesengraser Entwickelung uech ziemlich zurück. Der Ttand derselben ist, soweitBerichte vorliegen. als ein mittlerer zu bezeichnen .Heber Hopfen und Reben find bislang nur wenige Berichte emge -
kormnen .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten, Nr . 3mittleren (durchschnittlichen) , Nr . 4 geringe« , Sir. 5 sehr geringen Ernte
berechttgt der Stand der Saaten Mut » Mai bei Winterwelzen 2,7 (April2,6 ) , Sommerweizen 2I , Winterfpelz 2,8 (2,6), Winterroggeu 2,6 (2,3),Sommerroggen 2,1, Sommergerste 2,4 Hafer 3,3 , Klee 3,3 (2,8 , Novem¬ber und Oktober 1895 : 2,7), Luzerne 2,3 (2,5, November 1895 : 3,0, Ok¬tober 1895 : 2,8) , Wiesen 2,7 (2,3) . Wegen Auswinterung u . s. w . mn-
aepstügte Fläche in Prozent der ' Anbaufläche der betreffenden Frucht :
Winterweizen 5,0, Wrnterspelz 6,4, Winterrogge» 3,7, Klee 2,7. (K. Z .)

BerschiedexeO .
cf Frankfurt a. M . , 23 . Mai . Aus Marienburg in West¬preußen ist an die hier lebende Tochter der Klara Schumannein Telegramm eingegangen, in welchem der Kaiser derselben feineTeilnahme „** dem Verluste ihrer Frau Mutter , der feinfinnigenKünstlerin", «uSsprechen läßt .'Y' Rheinsberg , 2S. Mai . Die Leiche des Referendärs Dr.v . Bötticher , Sohn des StaatSministerS v . Bötticher, ist heutegefunden und wird alsbald nach Berlin überführt werde«.
Dessau , 33 . Mai . Heute Bormittag erfolgte die EinweihungdeS vom Herzog dem OfstzierkorpS gestifteten Kasino «. An dem

Nachmittags stattstndenven Festzugc , welcher sehr glänzend bei
schönem Weiter verlief, nahmen etwa 10 000 Personen teil. Der
Zufluß von Fremden war bedeutend .

G l e i w r tz , 24. Mai . Gestern Abend ging in der Zeit von6 bis 8 Uhr ein surchtb « res Gewitter mtt Wolken¬
bruch und Hagel nieder. Die Baumblüte ist vernichtet; dieGärten gleichen Schneefeldern. Die Bahnhofstraße und die Nicolai-
straße gleiche» reißenden Strömen . Gegen 150 Wohnungen stehenunter Wasser n»d etwa 1000 Personen find obdachlos . Der Schadenist groß . Feuerwehren au» Gleiwttz und Umgegend räumen dieSyrdeten Häuser und bringen die Bewohner en Sicherheit. Die

gstbuden und das Gtabnffemrnt „Neue Welt " find vernichtet ,cken find weggefchwemmt . Man befürchtet , daß Menschen um¬
gekommen find . Die Flut steigt noch, dre Luft ist schwül undneues Unwetter droht.

Gleiwitz , 25 . Mai . Der durch den Wolkenbruch am Sams¬
tag angerichteteSchaden läßt sich genauer erst jetzt übersehen . Durchdas furchtbare Gewitter uns di» großen Waffermaffenwurden aller¬dings viele Keller überschwemmt und Felder verschlammt , der Scha¬den ist aber nicht so groß , wir es zuerst schien. Menschenleben findüberhaupt nicht gefährdet gewesen , auch hat daS Etablissement
„ Neue Wett" keinen Schaden gelitten.

Reichenberg i. Böhmen, 23 . Mai . Der RaubmörderK ö g l e r wurde heute vom Gerichte zum Tode durch den Strang ver¬urteilt . Am Schluffe der Verhandlung traf noch ein Brief aus
Sachsen ein, in welchem Kögler eineS neuen Mordes beschuldigtwird . Dr» Geschworenen lagen 39 Fragen vor. Die Frage wegenvollbrachten Raubmordes an Georg Rauchsuß wurde mtt 8 argen4 Sttnrmen, diejenige w« »u versuchten Raubmorde» an FrauRauchftrff mtt 2gegtlt "3" Ä>tiirrnteu und diejenige wegen versuchtenRaubmordes an Emilie Wawerfich mtt allen 12 Stimmen bejaht.Reichenberg (Böhmen ) , 33 . Mai . Die Zahl der Toten
infolge Zusammenstoßes zwischen Arbeitern und KenSdarmerie be-
trägt 4. Alle GenSdarmen find durch Steinwürfe verwundet. 4
Kompagnien Infanterie find eingetroffen . (Voff . Ztg .)

Florenz , 26 . Mai . (Tel.) In allen Ortschaften, in denendie Strohhutflechterinnen die Arbett eingestellt haben,

herrscht Ruhe. Die Arbeit ist in den Werkstätten und Privat -
häusrrn wieder ausgenommen. Ein großer Teil der Truppen istnach Florenz zurückgekehrt. In Empoli kam es gestern zu Kund¬
gebungen, wobei die Karabinieri von der Waffe Gebrauchmachen mußten ; hierbei wurde der Deputierte Morelli durcheinen Steinwurf leicht verletzt. Auch hier ist die Ruhe wiederher¬gestellt.

Paris , 24 . Mai . In dem Rad wettfahren Bordeaux -
Paris kam als Erster der Engländer Linton heute früh 9 Uhr18 Min . hier an , als Zweiter mit einer Sekunde Abstand der
Franzose Riviöre und als Dritter der Franzose TH4.

Christiania , 22. Mai . Der Reichstag erteilte einem In¬genieur die Konzession für eine Touristenbahn Bossevangen —
Thal heim . (Berl . Tgbl .)— Um einer Markensammlung willen scheint derMord begangen zu sein, dessen Opfer am Freitag in einem Reise¬korb auf dem Bahnhof in Couville bei Cherbourg gesunden worden
ist . Aus Paris sind nämlich während der Feiertage noch folgendeMitteilungen über den Fall eingegangen: Einige Stunden , nach¬dem die Leiche in einem im Gepäckraum aus dem Bahnhof inCouville zurückgelassenen Reisekorb gefunden worden war , wolltenein Mann und eine Frau den Reisekorb abholen. Arretiert er-klätten sie, sie hätten den Reisekorb mit sich aus Paris gebracht,woselbst ihnen derselbe von einer Person übergeben wurde , welcheaus diese Weise die Transpottkosten für einen Sarg sparen wollte.Das Paar gab alsdann seine Pariser Adresse, da dieselbe aber als
falsch erkannt wurde, ging die Polizei mit der Untersuchung vor ;dabei wurde folgendes ftstgestellt : Ein junger Mann , namens
Julien Del ach a es , dessen Vater ein bedeutender Briefmarken¬sammler ist, hatte sich mit einem gewissen Aubert Castel fürden Himmelsahttstag zu einem Ausfluge verabredet. Aubett be-
zeichnete den Ort , an dem sie sich treffen wollten. Julien Dela -
chaef, der sich dahin begab , trug Marken im Werte von 12 000
Franks bei sich. Seit diesem Tage ist er nicht wieder gesehenworden. Am folgenden Tage erhielt der Vater Delachaesein Telegramm von seinem Sohne , in welchem es heißt,er möge sich nicht beunruhigen , denn er (der Sohn ) seigeschäftlich zurückqehalten ; bald folgte ein zweites Telegramm mitder Angabe, er (Julien ) reise nach Chicago . Von Unruhe erfaßt ,benachrichtigte Delachaes die Polizei, welche alsbald Nachforschungen
nach dem Verbleib Juliens anstellse, die erfolglos blieben. Wahr¬scheinlich ist das Verbrechen in Versailles in der Wohnung Auberts
begangen worden, denn dieser ist am Dienstag gesehen worden, alser mit einem Reisekorb und einem großen Koffer ankam, in wel¬
chem der Leichnam Juliens gefunden wurde. Am Sonntag kamVater Delachaes mtt dem Chef der Sicherheitspolizei nach Cher¬bourg und erkannte die Leiche sofott als die seines 26jähttgenSohnes Julien . Der Schädel war mit Hammerschlägen eingeschla¬gen. Aubett und seine Maitresse leugneten anfangs hartnäckig, ob¬
wohl Aubett Marken bei sich trug , die Julien gehörten. Spätergestand Ändert, Julien Delachaes infolge eineS Streites aus ge¬ringfügigen Gründen durch einen Beilhieb getötet zu haben . Man
versichert indes, bie wahre Ursache des Mordes liege in der AbsichtAubetts , sich die Markensammlung anzueignen .Des M « ines (Iowa ) 25. Mai . (Tel .) In der vergangenenNacht sind 5 Städte und viele Eisenbahnbrücken voneinem Wirbelsturm zerstört worden . 40 Personen sollenumgekommen sein.

Ha « ßel urrd Verkehr .
* Durlach , 28. Mai . Hafer a . — , n. 7.50 , Gerste —, KiloErbsen 18 Pf . , Linsen 25. Bohnen 18 Pf, , 900 Gr . Halbiveißbrot 33 Pf .,1400 Gr . Schwarzbrot 33 Pf . , y, Kilo Ochsenfleisch 72 Pf . , Rindfleisch64 Pf ., Schweinefleisch 66 Ps . , Hammelfleisch 66 bis 00, Kalbfleisch 70,V- .Kilo Butter 105 Pf ., 10 Eier 50 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 80, 50 Kilon. Heu 2.60, RoggKtstroh 2 .50 .
O Mannheim , 23 Mai . (Getreidewochenbericht .) DieTendenz im Getreidegeschäfte k»nnte in der abgelaufenen Woche nichtfester werde«, nachdem die amerikanischenBörsen ruhige Haltung melden.Jedenfalls ist bie Geschäfts»!« « eine überaus gesunde, da wir vor derErnte noch «ine« große« Bedarf haben werden . In den übrigenCerealien ist keine Veränderung eingetreten.
Schwetzingen . 25. Mai . Der heutige Spargelmarkt warvon auswärttge » Käufern außerordentlich stark besucht und wurde sämt¬liche Ware »» karrst. Das Pfund wurde mit 40, bessere Sorten sogarmit 50 Ps . bezahlt.
New - Herk , 25. Mai . 1 500000 Dollar Gold gelangten zur Aus¬fuhr nach Deutsch !««».* New - Herk , 2». Mai . Weizen : Mai 67 -/«, Juni 67 , Juli67 -/ . , Aug. «7. Sept . 67, Oktbr . — .—, Dezbr. 68 -/«. Mais : Mai 347 « .Juni 347«, Juli » >/«, Au». 3*7«, Dept . 86 % Oktober 37.—. Weizenträge .
* C h i c a j • , 22. Mai . Weizen : Mai 597 - , Juni 59 -/2, Juli 60 -/».Rais : Mai 28—, Juni — , Juli 287 «.

Drahtberichte .
35 . Mai . Bei herrlichstem Wetter fand heute

Vormittag 11 Uhr das Stiftungsfest des Lehrinfanterie -
Bataillont statt . Nach dem Gottesdienste schtttt der Kaiserdie Frorst bei G»st« llon» ab, worauf der Parademarsch «stfolgte.Sodann fand unter den Kolonnaden die Speisung der Mannschaft
statt, » elch « die Majestäten mtt sämtlichen Prinzen sowie der
Generalität beiwohnten. Sämtliche Musikkorps der Potsdamer
Garnison begrüßten die Majestäten beim Erscheinen mit der
Nationalhymne . Der Kaiser brachte sodann ein Hoch aus dieArmee « V8 .

Porliu , 35 , Mai . Ju der in der hiesigen Gewerbeansstel-
kuug abgehalteurn Generalversammlung des Vereins deut¬
scher Blech - Emaillierwerke , welcher auch Vertreter hol¬
ländischer uud belgischer Werke beiwohnten , wurde beschlossen, den
bisherigen Preitaufschlag von 7 1/* auf 10 Proz . zu er¬
höhen . Die »Lchste Versammlung wird Ende Juli stattfinden .
Inzwischen solle» mit den österreichischen und französischen Werken
Verhandlungen über weitere gemeinsame Maßregeln auf dem inter¬
nationalen Markte angrsichtL der fortgesetzten Steigerung des
Preise» der Rohmaterialien geführt werden . Die Nachfrage ist
trotz der erhöhten Preise unverändert stark «ud alle Werke sindfür einen längeren Zeitraum gut beschäftigt .

Dessau , 36 . Mai . Die Festlichkeiten anläßlich des Re -
aierungsjubiläums des HerzogsFriedrich schlossen gesternAbend mtt einem glänzenden Reiterfest in der Reitbahn ab . Das
Fest, bei dem die anwesenden fürstlichen Personen mitwirkten ,führte die historische Entwickelung der anhaltischen Truppen vor .Nom , 36 . Mai . Major Nerazzini , der nach Zeila
abgereist ist, um eine Karawane vorzubereiten, die gemäß den
Wünschen der Regierung den gefangenen Italienern in
S ch o a Unterstützungen bringen soll, ist, wie die Abendblätter

melden, ermächtigt worden, mit Menelik bezüglich der Be¬freiung der Gefangenen in Verbindung zu treten .Paris . 25. Mai . Der Kriegsminister ernannteeine Kommission , um über Ersparnisse und Verein «
fachungen im Budget des Ministeriums des Krieges zu be¬raten .

Chambery , 25 . Mai . Wie mitgeteilt wird , ist der ita¬lienische Staatsmann Menabrea gestorben.Canea , 25 . Mai . 1100 türkische Soldaten inVamos wurden von 3000 Mann aus der Bevölkerung der Um¬gegend ein geschlossen . Die zum Entsätze gesendeten Trup¬pen wurden zurückgeschlagen . JnRethguw wurden mehrerePersonen ermordet .
Kairo , 25 . Mai . Freitag und Samstag sind Cholera -Todesfälle vorgekommen in Alexandrien 45 , Kairo 75, da¬von in Alt-Kairo 61 , in andern Orten 8.
Kairo , 26 . Mar . Gestern sind an der Cholera gestor¬ben : in Alexandrien 13, in Kairo 8, in Altkairo 37 , in derStadt Turah im Gefängnis 10, im Lager bei Turah 5 und imübttgen Aegypten 9.
Peking , 25 . Mai . Im Nordwesten Chinas ist ein Auf¬stand der Muhamedaner neuerdings ausgebrochen. DieStadt Kiajukouang wurde von den Aufständischen , die westlichvorrücken, eingenommen. ,

Moskau , 25. Mai . HeuteVormittag fand zum dritten und
letztenmale die feierliche Verkündigung der Krönung bei
prachtvollem Wetter statt. Gegen 11 Uhr fuhren bei den Bot¬
schaftern und Gesandtschaften Ceremonienmeister in goldenen Gala¬
kutschen vor , um denselben die morgen stattfindende Krönung zunotifizieren . Gestern Abend gab die russische Presse ein Dinerzu Ehren der Vertreter der ausländischen Presse , welches einen
höchst angeregten Verlauf nahm. General Komarow brachte denToast auf den Kaiser aus . Suworin ließ die Häupter der hierdurch die Presse vertretenen Staaten hochleben . Es folgten sodannweitere Toaste auf die Presse im allgemeinen und auf die an¬wesenden Vertreter derselben. An das Diner schloß sich ein im¬
provisiertes Konzert an , bei welchem die hervorragendsten Opern¬sänger aus Petersburg und Moskau mitwirkten.Moskau , 25 . Mai . Nachmittags 3 */* Uhr fuhren die
Majestäten vom Alexanderpalais ab , um nach dem Kreml¬palais überzusiedeln , wo sie um 4 Uhr bei herrlichem Wetter
eintrafen . Das zahlreiche , auf den Straßen angesammelte Pub¬likum begrüßte die Majestäten aus dem ganzen Wege mit leb¬
haften Hurrahrufen . Abends 7 Uhr findet , als am Vorabendder Krönung, in der Erlöserkirche des Kreml ein Tedeum statt,welchem die Majestäten hinter goldenem Gitter beiwohnen . Inallen Kirchen Moskaus werden feierliche Andachten abgehalten .Moskau , 25 . Mai . Nachmittags 5 -/« Uhr begann die
feierliche Ueberführung der kostbaren Reichsinsig¬nien aus dem Waffensale des Kreml in den Thronsal , wo
sie rechts vom Throne auf bereitstehenden Seffeln niedergelegtwurden . Hierauf wurde bei denselben eine Ehrenwache aus
Palastgrenadieren , Kammerherren und Kammerjunkern aufgestellt.Abends findet bei dem Fürstenpaar Radolin ein Diner von40 Gedecken zu Ehren des Prinzen Georg von Sachsen und des
Herzogs Albrecht von Württemberg statt .

Berantwottlicher Redakteur : Otto Reuß ,verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,
_ beide in Karlsruhe ._

Brieft - ste» .
Nach Lahr . Bei der starken Inanspruchnahme unseres Raumesist es uns unmöglich , Ihre an den Besuch des Straßburger Kirchenchorsgeknüpfte längere Betrachtung zu verösseutlichen. Wir nehmen aberdavon Notiz, daß Lie aus diesem Besuch die Anregung einer Wieder¬belebung des Singvereins geschöpft wissen « ollen.

GeV»« «.
Karlsruhe , 18 . Mai . Frieda Luffe, V . Wendelin Hutt , Gärtner . 22.Gumra Anna , V. Karl Rätz , Bahnarbeiter . — Karl Friedrich , V .Friedrich Schleweis, Lokomotivheizer .
Karlsruhe , 26. Mai . Karl Stahlberger von B«densche «ern , Schreinerhier, mit Franziska Rahner von Hörden . — Friedrich Siefermannvon Donaueschmgen, Schlaffer hier, mit Malhtld « Mrhue von Bie¬tigheim. — Ludwig Steinbach von Fürfeld , Schlaffer hier , mit AnnaWörner »»» Hilpert»«« . — Gottfried Bleiholder von Gräfrnhausen ,Geschäftsführer hier , »nt Rosa Gräßle W» e . von Ob «r»»eier.

GGeschttetz » »»«« .Karlsruhe , 26 . Mai . Rudels Braun von Sa »dh« ssen, Stadtvikar hier ,m. Emma Gisenlohr vo» Kloster Meitenau ; Heinrich Hutzler vonLöfstngen , Maschinentechniker hier , m. Marie Malzacher von Hü-singen ; Karl Kohnle von Besänge », Taglöhner hier , m. Sofie Maivon LeopeldAhafe » ; Gottlieb Vhret »on Maltrrdinge » , Oberkellnerhier, m. Rsgdalen « Leouhardl von M «lterdi »ge« : Franz Thieievon Ostömen, Kutscher i» Gaarburg , mit Ghriflina Gegenheimer vonMnklingen ; Adolf Müller »on Varnhalt , F«brik»rb «tter hier , nritFrieda Siedler »»» Jspringen ; Julius Lrepf von Roth , Biersührerhier, mtt Mari « Bend« »»» Kundeishei« ; Maximilian Heitel vonDurmersheim , Maurer hi« mit Lididwiua » chmidt »,n Dettensee.Karlsruhe , 28 . Mai . Ottmaru - Jost »on Friesenheim , Posthilfsbotehier, mit Viktoria Eberle »o« Friedberg ; Gottfried Ob « t »on Frei¬burg , Packer hier , mit Pauline Wunsch »tu Weißenbach ; AugustLamm von Kappelrodeck , Bahnarbeürr hier , mtt Luise Roth vonSteinbach ; Ott » Ebel von Aldingen, Milchhändler hier , urit Katha¬rina Graf »»» Hall ; Johann Lasorge von Wörth a . Rh . , Schlosserhier, »lit Franziska Strobel von Unterstgamgen : Franz Bürkle vonSchutterwald , Sergeant hier, mtt Lhrrstine Pfisterer vo« Stein ;Reinhard Degen von Küßnach , Maler hier , mtt Luise Weinbrechtvon Rüppurr ; Sottlieb Bäuerle von Rielingshausen , Schneiderhier, mit Karoline Kaiser von Schallstadt .
Grstortze « .

Psorzhein: , 29 . Mm . Jak . Engelsberger , Wirt z . Eintracht .Lahr , 21. Mai . Eleonore Kramer, 137« I -
Ueberlingen, 21 . Mai . Frau Schmid, Fabrikanten Wwe . , 60 I .Ueberlmgen, 21 . Mai . Frau Schmid, Fabrikanten Wwe . , 60 I .
Hertingen , 20. Mai . Maria Barbara Lüdin, geb . Eräßlin 52 I .

P vroßh . choftheätoe Karlsruhe . Dienstag , 26 . Mai . 76. Ab .-Borst / (Kleine Presse.) Zum erstenmal« wiederholt : „D e r A p o t h e k e r " ,komische Oper in 1 A . von I . Haydn , aus dem Original übersetzt undfrei bearbeitet von Tr . K . Hirschfew . — Sodann , wegen Unpäßlichkeit desHerrn Reiff, statt „ Sin Lustspiel " : „Der Dameukrieg ", Lustspielin 3 A. nach Scribe und Legouvs , übersetz ! von Laube . Anfang6 ‘/ä Uhr .
Mittwoch , 27 . Mai . 78 . Ab. -Borst. (Kleine Preise .) Wegen Unpäß¬lichkeit des Herrn Reiff statt : „ Das Fräulein von Seigliäre " : „DasUrbild des Tarlüsfe "

, Lustspiel in 5 A . »on 5tarl Gutzkow. An¬fang 6 '/- Uhr .

ftilakii - Seift »

öis Mk . 5 . 88 p . meter in den neuesten Bessins und Farben

owie schwarze , » eeße und farbige Henueberg -Seid « von 6 » Pf . bis Mt . p . Meter — glarr ,gestreift , karriert , gemustert, Damaste etc . (ca . 240 versch . Qual , und 2000 versch . Farben , Dessins etc . ) .Seideui -Daeveeßt « v . Mt . 1 .35— 18.S5 i Getdert-Sreuudi « «- v . Mk . 1 .35 —11 .65Sei <>«***• «KSleider p . « obe „ 13 .80 - 3151 Sordeu-Beu - ulrae - „ , , 1.95— g .80Leide « --Ko »»4«»e»- „ 95 Wge. — 5 85 | Sotdeu ^ urahS „ „ 1 .35 — 8 .30Seideu -MaASott-Wtla - „ SO „ — 2 . IS rr » u « itlitc . , , , 2 .45— 9 85Sei - oee-MeoeeotLeier „ 75 „ — 9 65 ‘ d« Cfct *»» , , „ 2 35 — 10.90Soidou -Wuitffoffc „ 63 „ — 18-65 Leideu-Koutards japa » . ,, , , 1 .45 — 5.35läf .— 1 p. Meier.Seifte » - Ar müros . ßSoaapois , Crisfalliques , Koir* antiquo . Dusivatse , Priocesse , Moscovite , Mareollinas ,ieibeuc Pteppdeckeu » und Kuhnrntzoffe etc . etc. Porto - uud ftcuerjrci iu4 Hass . — Muster undKatalog umgehend . — Doppelte » Briefporto rmch der Schweiz .6. tieimeberg , Mrich (k . & k . HoHieferant) .



SrO . Kodischt Staolj
Eiscildahnkii .

Wir verdingen die Lieferung von :£00 t Fettnußkohlen .100 t » ntracithnußkohlen ,2000 t Schmiedekohlen und
1200 t Stale.

Angebote sind mit der Bezeichnung
„Kohlen " längstens bis

Montag, den 8 . Ii . ui d . I .,
Vormittags 10 Uhr,bei der Unterzeichneten Stelle einzu-

reichen . von welcher auch die Bedin¬gungen und der Angebotsbogen zu be-Sikhenslnd. 2395 .3. 1
ZttschlagSfrtst : S« . Juni 1898 .« arUruhe . den 23. 3/tcu 1896 .
Großh . Hauptverwaltung der

_ Eiscabahnmagazine .

Arbeitsergkliunz .
a . Steinhauerarbett aus HUttnSandsteinmatertal zu Treppen,Corridorsäulenu. Hofsockel, beilfg.180 eubmet.,b . Steinhauerarbeit der Fanden

- °u^.
>>/Ue « . graugrünen odergelbilchgruuem Sandstein« «,tttM , beilfg. 1400 eubmet. . aufElnzelprnse in öffentlicher Sub-

iur Vergebung kommen .Arbeltrbedmgungen und Zeichnungenkönnen bpi « ausührer Hirt (Bauplatz-
Karlfriedrich - und Hebel -straße) ewgeiehen werde « , » » selbst auch»,e Angebotssornuilare zu erheben find.Die Angebote find spätestens bis

Samstag hr« J3 . Jlnii,
HHMtzS L

bei der ^ roßh . Brudirektio» einzu-
reichen .

Di« Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .« arlSrnhe, den 23 . Mai 1896.
Großh . Bairdirectio «.

vr . Jos . Dur« .
Marti « .

Tergebnng von
Banarbeiten .

Die nachbenannten Arbeite« zu einemGlallneud » » bei Demänenpächter Grobe
in Ettaßrahei « solle « im Wege schrnk -
Schen Angebot« vrrgeden werden :

Erdarbeiten ,
Maurerarbeiten.
Steinhau erarbeiten ,
ZimmcrmannS - u . Schrciuerarbeiten ,Slaserarbetten ,
Schlvfferarbeiten , 3394 2.1vlechncrarb eiten,LLneberarbeiten ,Eement - u . A«ph«lt»rbeiten .Ersenlieferung ,
Dachheckerarbeiten,PflLstererarbeiten und
Arbeiten zur Stallentwässerung .Plane , Maffenberechnungen u. Ueber-»ahmsbedlnguirg, « kbuneu bei der unter ,

zerchneten Etelle (Schloß , linker Flügel )während der üblichen GeschLf, «stunden
fingesehen werden. Daselbst sind auchdi« Angedottfermalare erhältlich.
- e « bm,fst°n«erSffnung findet am«. Lum , Barmittag » 9 Ahr . statt.Mannheim . de« 3B. Mai IkvS.

Sqirksbaa-Jns- tttion .
AkrSchmnks alter

KkfNk^ximssmatmarm.
Da « tz . fforst. n. Jagd «»« Friedrich« .

hyA! versttsIkN - e §en Va«rH»bi »n- :
de« Sy . Mai

« ** den Hnüistrckie « der
Dchaefier und Ulrich und de« W
Pfattheicher

Mä «itr eiche»« Pavsade «,« 0 alte fttitut - alifade«.» Haute « alte Viele«.7 Soofe «Len VrahtjM,sa « m«nkm,st früh S Uhr »m
1tWft Keg auf der

Frudrichtthaler All«, . ÄW1.S.1

V « Heffvrß , mch Iapamt Friedrich»,
ttzstt » ersteigert

Die«« «, de« S. Z» »i.
früh » Uhr , in Stuteusee d » Heug »»«« wich« van 80 b» Wiese» t « Domäne« talnisee ._ _ »» 2.3. 1

Aerztliehe

Anzeige .
iS* habe « ich hier ,
Sofie « sti *j»§§ f 39 ,

»l«

Dpecialarzt für
Chirurgie

mehergelaflen . 2244.» L
Lpr - <hstnv » e« : g - la Uhr.*/s 3— 4 Uvr.

Karttrube, Mai 1868.
Dr . med . F . Krumm .

Lprcchftunden :
Wochentags 10—11 vorm .2886.4. 1 3- 4 Rach« .Soun« u. Feiertags 10— 13 Vor« .

Dr . med . A . Sehwidop
SpeciaJarit f&r Ohren - , Nasen*

und Racheikraikheit ,
118 AatserstraHe U8,

m Wiüiager , Amte « ch ko

Schwarzwaldhof,
10 stilom . von eurer Statioa »er
Kchtaargmaldtah n. SM « hoch »e-
lege » . Mit healschaftt. Wosts-
haref« (Gchlüßchen). prächtig «, »atz
ziaeckmLrigez Wirthschafstgebändea
und 93 Heit« Hofraittze . Ödst - mtb
Blumengarten. Ackeriri » , »» 8lle¬
sen » N « ata« Ovstdärrwm, « ichon-,
La«»««» und Ba chenwalb — « ipth»
schafUich in bester BerfaKnug —
Ht feste HM* st« . — LmLmst
darch Alh «rt a » M » wr m
Frothuvfl 1. B . 3396.3.1

BAD PETERSTH
. Altberuhmte . heilbo wahrte Stahlbruanen , sowie kräftifler Lithionsäuerlino (stärkster in Deutschland ), u « . u<u u leiem vern*

ark B ft 1'
»
1MerT en l»lä .?B < FraMnkra «tt «it «* (Sterilität ), Hagen - , Leber - , Hieren - nnd Blasenleiden . Gr

,
* y * - walteenike - herrliche Spaziergänge - Fiseheret — Gutes Kurorchester — R4nnlonR — r ■ w » Solle Pension incL Siam » Ton M. 6 an . Wasserversandt in stets frischer Füllung . Badearzt : Dr . G . Kimmfg Prosp koste

Luftkurort . I
Stahl - und Lithionbad

im badischen Schnarzwald .
Gipsirai , desshalb leicht verdaulich , für Trink - und Badekuren .

esses Kuretablissement . —
ennis . Elektrische Beleuchtung

Prosp . kostenlos durch die Badeverwaltung .

[ Berühmter hochalp . Kurort
1800 BL ü . Ä. Vortreffliche
EisenwUMsrimse , Mineral ,
bäder , Hydrotherapie .
Gegen Anssmle ,
Neurasthenie ,

Aarliknrstation
für Tarasp , Karlsbad etc .

Hotels :
Schwüohezu -

I stände etc .

Kurhaus ; Neues Stahl-Bad ;Viktoria ; da Lac ; Enffadinerhof;Bellevue ; Central (bflrgeri. Hans).
i Elektrisch « Beleuchtung .

Diese HOteis sind i ^Wintersämtl . geschlossen .
Saison : 15 . Juni bis 15. September.

Schweiz . 1847

tjibersalz -
ad , Kls -
d und

. tea Be
len a . Koh -

ur « weit

lioge . Mi
uor Öl¬
bäder .

<*/Alpines Klima 1200 Gl .
über Heer , üetergaugs

staKon für St . Bioritz .
Hotels :

Knrhans Taraep mit Dcpondenzec . j
In Vulpera : Grand -Hfitel Waldhaus

mit Dependenzen , nebst Bellevue , Teil !
und Alpenrose ; Villa CoaraiSa . rn Scüwls : |

Belvtlere ; ä» Farc ; F« st ; Süaz .
SaigeH : 1 . Jasi bis 15. September .

I. Bad. Inyaliden -Geld-Lotterie
jttc Rnitlstühong ötdürstiger Klirgr-Vklkrssttk.

jZiehnng am iS . « nd 16 . Juli 1896 .

67,000 Hark Gewinne ln baarem Gell.
j Hauptgewinne in b « uw 85,000 Hk . , 10,000 Mku .

_ _ 5 . 000 Mk . , i» ,OOÖ Mk . eft ; .201 $ » spinne im Metrag vor» 67,v <»0 M0 .
% ce* eines Looses 2 Mk ., 11 Loose 20 Mk .

Versandt gegen Postaiiweismig oder Nachnahme , für Porto und
I Ziehungslisteu find 25 Pfg. einzusende«. — Loose sind zu beziehen :

Durch die durch Plakate vekarrnt gegebene« Berkanfskelke»,
| ben General -Loosvertried von Franz Pecher,

Aoftteferant in ttarisruhe , KaiserstraKe 78,
die Hansitagentiir von Carl Götz , Lederhaudlnng

in Knrlmriihc , Kevskstraste 15 . 2358 .4.3

G§ dez
x

fasobfekteft siussxeßiffnggn
wdÜtTimenißi Gfätrtfnk lei

ifaupt - Depöt

Kaitouhe .

efchäftSübergabe ttttb

3371 .6L Freunden, Bekennten und Paffantea , die wein Hotel C&ritw»*
Hof dahier mit ihrem Besuch« beehrten , theile ergebenst mst . dab ich dasselbe
an Herrn Deter, längsIhrigen Geschäftsführer im Hotel Sammer (zum Zähringer
Hof) in Frciburg, vermiethet habe . Indem ich für d«S mir geschenkt« vertrauen
bestens danke . bitte ich , dersfelbr auch auf meinen Nachfolger übertragen zuwollen.

Hochachtend
Aug « Ilbrner .

Bezugnehmend auf Obiges bringe ich hierdnach z»r gefällig«« Seuutuiö -
nahme , daü ich daS Hotel » r « ner Hof , »n Herrn A « «. kinm , BaRunter -
nehmer . übernommen habe. Ich schließ« hi«»«» hi« Bist «; das da« Hai«! bighar
geschenkte Wohlwollen wir zu übertrag «» und hatte ich « ritte „ klüglich »i»ge¬richteten Restauratumsräume . sowie SpeisefAe eine« gechrte» Autliku « desteut
empfohlen . Ich werde bestrebt sein , im Hotelbetrieb , Küche . Heller rc . das
möglichste zu äußerst soliden Preist », mit grbtzstr A» f»>erti« i^ eit und Sorg '
sowie auter Bedienung zu bieten.

Karlsruhe , im Rai 1606 .
Hochachtend

W . Detor ,
l»« OiLh»4ger » efchäfitsfchhrer i« Hotel Sommer

»um ZLstrteeger Hof . ftretvurg i . « .

Pr » « llrt «mf der A» wteH » ng tu Chlof 18 t 8 .

Karlftruhe , 21
Eabrik»i«derlaße feer rithmlichst fetlaHkiea VtscheistsHcher-Kabrik

M ( F . Filur » , Bietosatt )
brmgt fei»« »eit «MOu Vlafchiue « der Neuzeit «»«Gestattete

Buchbinderei
« empfehlend « Srinnrrung . 2Ö1S.U .4

Als vortrefflicher Labetrnnk dieat in den hwasea
Sommertagen pur oder mit Wein , Himbeersaft und
sonstigen Fruchteftften vermischt das vorzügliche

SEI
AS

UACFT-DEPOT bei .

Dr. Kux & Finner, Karlsruhe,
Ferospr . 255. Zirkel 20.

Mau achte , dass Vignette , Kapsel und Korkband die
Marke „Original“ tragen . 2819.6.1

Die Basler Depositeu -Bank
« apttal IS Milli »« «« Fr . , Si»vrinai >»»Uktie « vo « »000 Kr . , >/i etu -

de,ol »t«) übernimmt 5b.— 11

NertMpiere zur Verwahrung und ^ßerwEung
(sff« lk« «utz »erschlaffe» « Leposite«)

»md lestret sSmnittiche damit »e,bun »«ne» Manipulationen , wie Abtranmiug
»nd Inkaff » der Caupous , stonstoi « Über Kerivoinnge « rc. . sowie den

Am - und Terk « uf von Wertkpapieren .
J f *•. : fl*“ ' .

Sie macht, » orf ch stste o « f »ärfrnfätzige hverthstap »«»« für 3 bis 4
Mauate , mit emntueüer Mneuernng

S 1/ «
0/© Zins per Jahr, ohne Proviaonsberechnung.

Eisenwerke
UnvernÜ8tH « li .

j Ak » entenUseli »ft

^• « ia -Fahrräder .
Gaggenau.
Leiehtesiep Lauf .

follatiB4 % nCBe CoutruetlAi . Sechste Aaerkcunun ^ von Fachleuten .Ki ^ sloxMArloolt orater
8n hamshem in

Karlsruhe :
Knrrwistra «»8 18 ,

Stst . Bitter .

Mannhein :
Schwetziagerstr . b,

Jea » Rief .

Offeabnrg :
J . Jeaaewula fc tu .

Rastatt :
br erfass IrEttüuger .

167«.—II

Ba4ei -Raden :
startav Joes ,

Freiiir ^ LBr . :
Leturteh Siegel und

Ad. Veiss .

11t - Breisach :
Wusagart4lerbet

Heltershoin :
Leepeld Fahr .

— Z'rtOtioii k'vesttstOftuoig, »tuuhsricliereKugellager, littbr-, haben-, E*rl)«l-
-Bn © Rnf ? und Pe # ol -Kcttftt * ansi «fe9tlg « iii : .

<Renerategentnr
am ▼e -rgpeflhe » .

Hue trii * 4 * ■ « ■ che
loiall - ». llftflpfilefct-
Fewidiemff » - Ae-
tfeR-fiesdfsäaft
• t « ■ Biariektog « »
• ■ Hit riac » <« » «> « ■ •

wel » her Mint« Beil « h « a -
»» « m t« 0 r»»tvl «H»» I

mmtl hMMM « M « !)- 1»• k »»etastp» !•«» Jurt » » I |
gewillt M , iMi [ll «k <er ( hifntMÜM u . I
A« AnMm ( Ae« Oe - 1
» «» » re« m fiin «» . MM

■t«- 1
• T « » <1 . I

au » , in einer her
»« Lage (List

verge« höh
preiUmerch

Juni der poast
ist gu rernrieth « .
die « r»edi« o» »

L »

»NNMt- UN

• m * 'SS2 *hm .n
»••(»»« Wrastest x. Preienst»

MuK
• MAAS

l « » » e » itti » &
V • * 1 • r , A. - , ta
K » rlara k »

- ckich - chch .
Ci« Staat <b »»« »er, SSistwer im

best« « a» ,e »a»ier , nst 1 Hieb ,4» mitla Hc.wtitm «. tu. 4900 Vt.
Sefatdmn , wstnfcht Ach wtt eiaem
fatboläfchm « ibchea dichten Ulter»
» wen za »erhetralhea. Seofchwi"
geaheit »br«« laste, hbertaa»« »«-
» elle « astg <« »»lte Unsttge aotei
Chiffre 8 . E. MU »efbrdsta chu»
stastat« le HtoOla», • ,« »»
Owat. SSbiAA

ffiehl .
2810.8.S tä»u at gem, tt «p«M

bei des «rste» Htehlgrosilstcn fest
Jahren best eingeMrie Kir« « »ui
Sitz in Nürnberg sticht

Vertretung
leiänugifahlger Erportanlchlen. Oi >
ierte« anter H . 526 an Huaiem
stein & Bo gter , « ..<6 . , R * n »
de»g , erbest« .

Gafthofverklmf.
Ein weit bekaunstr stisthef in

lebhafter Fabriteegen» , E»« mc»g
befachter Lnitkurerl, »erbande « mit
renommierstr knri .»scher Wafferbeit -
»ustalt, ist untergüuftige» Zahlung«-
bedmgungeu zu »«rkmsea. Da«
W irldschafitlokal nmiaht Ran« für
300 Gäste. Gärt« » . Keller könw-n
« iterworbeu werden . Tckriitl. Off.
»nter J . V . 8105 bsthrdern chaofeA«
state» * Vogtae ,

üaoT .aa

««. «Mi . « stwraobedanfS -
« « WstS G »st.
Gaaf , ibatpat «. PreEst « «.
Krricauv . » . Ade . I7I7 .18A

DMiUiiWE -w mmm
Ihpt -Af ckhA «, Wiansb*rg .

( ikt mUgärtiui ti» d»»ta Rianilkaaat ».

I

Saaawä , staeattgeestauä . trbm -
,

««kead . Cejes lbgcMfiure udl
Keydwah . Saadaaa »ab n . IDPtea - 1
Big . WisdaelaLan darefc Placai # I
araiebttt * . 8360.103

Ohne Concurrenz !
Eehte Brasil-Cigarren

tt, gau, iu(gi
net tat CMhauuC , hochieine « Urania,
schneeweißer U»a»», Mist« M. dst. — ,
lOO Stücksce . « . ».e0, »0 Stück ik».M .l All.
EehtefiaYaaa-Clg&iren
«nt Ustl!« »-Licktladt , mr VriNmack »»1
hl»»« « so sch« wie leichte Haraaa- Ia»-
»o«r. Wg« e eck. 7« .- , 100 Glück > ».
« . TA0, 18 » lück fM . BL 1JBO.
ie»7— 9 steom . Hstitlm . 8waua

Pesaion
Währest her gaohru Krrien I

GGütar Mmstsw n»d Mnteroicht bei
»inec keinm MpofasterenfaMilie ' in vi»
wem gefsatan GchwaegwaldstOdtche «.
Bdretze ia der Expediilvn d. BL «Mer
Ar . « Oü.2.1

loh habe wi««icr aia
Kaka-Pitifflno ,

fast »st « Fabrikat , mit prachV-
T*li« w 1'*» , elagaa » , zu Aas-
■wtt hMge na kista » uulac
Saran ist za vurkaai *a. 1534

indwig Sdtweös ^ flt ,

ruaalpfar , Llerraaatranec 31 ,
Aar l * r m Ae ,

MM

Sebr. Lfiiebtlki
Karisrahe

Papiergrosgbnndlung
Cauifl’ ltKatdr-Iediirfflim
Xcishcst» - & UaM/tensilien
Beek yemlWttes — BiHt$ste Preise

bistich chsta . I93ijj #.

Kst»tAr » h« Svegweiser .
SJtreüK .

Tsterrstag den 86 . Sfai.
> thlet»»-Llub „ ©etwania " : Abends

8llt Uhr HauptÜbung.
Bürg. rgesellschast : Abends 8‘/* Uhr

B «r«ia4abend i. ReichShalleuthearer.
Roller 'scher Stenographenvereim

Abend» 8 Uhr Nebungsabend .
Lnrngrfiüschast : Adeudr 8 Uhr Turnen .
L»ra»«astst» e : Abend« 8 Uhr Turn»

ad»ad .
Benin für HandlungskvmmiS : Abends

9 Uhr Znsamiuenkunst.
Gesangverein Frofinu : Abends 8 ' /,

Uhr Prob«.
EaaageL Arbeiterverein : Abends 8 ' / ,

Uhr Hereiasadrnd i. Bereinslokal.
Garienbanverei » : Abends 81/, Uhr

Bertrng des Herr« Bühlev>8inden«
mnzer ns« Basel über „ Die Bogel-
schnhsrag « " im Gartensaale des
Hotä Stoffleth.

Athleten- Club „Alemanin " : Abends
9 Uhr Ueiung sämmtt. Mitglieder.

pveuck «ns Bertml mm Otto Sreus. Lirtafiroste Ar. S m « »risruhe «
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